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Amtlicher Teü
Berlin,  den 9. November 1920.

Die LersicherungSpflicht gegen Krankheit und damit

die Pflicht zur Zahlung der Kassenbeiträge ist nach 8 ISS
der Reichsversicherungsordnung an die Voraussetzung ge-

knLpst. daß ein entgeltliches BeschäftigungsverhättniS be¬

steht. Ein solches liegt nach herrschender Auffassung regel-
wößig auch dann vor. wenn Arbeitnehmer infolge vorüber¬

gehender Betriebsunterbrechungen ohne Beschäftigung und
Lerdienst sind, sofern das Arbeitsverhältnis nicht durch
Kündigung gelöst ist. Dabei ist es unerheblich, ob die

Arbeitnehmer während der Zeit der vorübergehenden Ar»
teüseinslellung nach § 9 Abs. 2 der Verordnung über

Erwerbslosenfürsorge oder nach ihren allgemeinen Be¬

stimmungen Erwerbslosenunterstützung erhalten. Die
Pflicht deS Trägers der Erwerbslosenfürsorge zur Ver¬

sicherung tritt j denfalls erst mit der Auflösung des Ar-
heUrverhältniffes ein. Dauert die vorübergehende Arbeits¬
einstellung jedoch längere Zeit an und bezieht der Arbeit¬
nehmer deshalb die volle Erwerbslosenunterstützung, nach¬
dem seine Bedürftigkeit festgestellt ist, so kann ihm nicht

ohne Härte zugemutet werden, die z. T . erheblichen Ber-

PchrrungSbeiträge weiter zu entrichten. Die Träger der
EnverbSloftnfürsorge können daher in diesen Fällen die

«ff die Arbeitnehmer entfallenden Beiträge zu Lasten der
ErwerbSlosenfürsorge übernehmen. Die hierdurch ent-

stehenden Aufwendungen dürfen jedoch die Beträge nicht

überschreiten, die von den Trägern der ErwerbSlosenfür-
jorge auszuwonden wären, wenn sie selbst den Unterstütz-
«ngSempfänger nach Maßgabe der §§ 12 a ff. der Ver¬
ordnung Über ErwerbSlojenfürsorge versichern würden.

Der RetchSarbeitsminister.
% A.: gez. Klehmet.

*
% *

Wird zur genauesten Beachtung bekannt gegeben.
Montabaur,  den 16 Dezember 1920.

Der Vorsitzende deS KrriSauSschuffes: Vertuch.

Erklärung der Direktoren sämtlicher deutschen Univer¬
sitätsfrauenkliniken gegen Rad -Jo.

Die ungeheuerlicheReklame, die die in Aerztekreisen
znr Genüge bekannte Rad-Jo -Versand-Gesellschast, Ham-
durg-Amolposthof. neuerdings wieder betreibt, legt den
«nterz-ichneten Direktoren der deutschen Universiläts-
Frauenkliniken die Verpflichtung auf, im Jntereffe des

«Lgemeinen VolkSwohlS und im besonderen der schwangeren
Kraue» wie der Säuglinge zu den irreführenden Anpreis
nnge» des Rad-Jo Stellung zu nehme» .

Hauptbkteiligter des Rad -Jo (ebenso wie des Amol »)

Geschäfts ist der Fabrikant Vollrath WaSmuth . Rad -Jo

wird u. a. folgendermaßencmgepriesen: „Rad -Jo verhütet
bchwangerschastsbeschwerden, Erbrechen usw ." „Es kürzt
die Geburtszeit oft bis auf Minuten ab." „Es verhütet
Krampfadern." „Es befördert die Milchbüdung oft so

stark, daß die Milchbildung oft nicht bezwungen werden
kann." „Viele Mütter berichten, daß Rad-Jo -Kinder wett

gesünder, kräftiger entwickelt, hübscher und heiterer sind

«lS ihre älleren Kinder, die ohne Rad -Jo geboren wurden ."
Dmch den Zusatz „Geprüpst und begutachtet von hervor¬

ragende» Aerztrn und Professoren, u. a. mit großem Er¬

folg angewandt an einer deutschen UniversitätS-Frauen-
Riaik" sucht die Rsd -Jo -Firma den täuschenden Anschein

z» erwecke», daß die oben angeführten und anderen An¬
gaben von ärztlichen Autorstäten anerkannt worden seien.

Die wiffenschastliche Nachprüfung des Mittels hat viel-
«ehr ergeben, daß Rad-Jo die ihm von WaSmuth zu

geschriebenen Eigenschaften nicht besitzt. Eine Beleidig¬
ungsklage. die WaSmuth gegen einen das Rad-Jo als

„glatten Schwindel" bezeichnenden Arzt angestrengt hatte,
wurde auf Kosten Wasmuths rechtskräftig abgewiesen.
Wegen der unwahren Behauptung , daß Proseffor Kouwer
Rad-Jo bei der Entbindung der Königin von Holland
angewandt habe, wurde WaSmuth zu Geld - und Frei¬
heitsstrafen verurteilt. Mst dem Namen von Aerzten

die Rad-Jo -Geftllfchast groben Mißbrauch getrieben.
Die Reklame für Rad-Jo ist gemeinschädlich. Da

Rad-Jo zu einem sehr hohen Preise vertrieben wird,

werden die Käufer zu einer wirtschaftlich unnützen Aus¬
gabe verführt, die nur dazu dient, den Rad -Jo -Fabrikanten
zu bereichern.

Berlin,  den 4. August 1920.
Dumm Franz, Berlin , v. Franque, Bonn . Küstner, Bres-

luu. Seitz, Erlangen. Walthard, Frankfurt a. M . Opitz,
Freiburg. v. Jischke, Gießen. Reifstrscheidt, Göttingrn.
Hoehne, Greiftwalde . Heynemann, Hamburg . Sellheim,
Halle Menge, Heidelberg. Henkel. Jena . Füth . Köln.
Storch l, Kiel. Winter. Königsberg . Zweifel , Leipzig.
Hangenmeister. Marburg. Döderlein , München. Sarwey,

Rostock. Mayer, Tübingen . Hofmeier, Würzburg.
Wird bekannt gegeben.

Montabaur, den 14. Dezember 1920.
Der Londrat: Bertuch.

Gemäß § 1 der Verordnung betr. die Bifitatio » der
Gebäude in bau- und feuerpolizeilicher Hinsicht wird der
Unterwesterwaldkreis in folgende Visitationsbezirke ein¬
geteilt :

L Bezirk umfassend die Gemeinden: Montabaur,
Dernbach. Wirges, Siershahn . Ebernhahn, Horressen,
Elgendorf, Boden. Moschheim. Leuterod, Qetzingen, Hel-
ferskirchen, Quirnbach. Vielbach, Mogendors.

II. Bezirk umfaffend die Gemeinden: Holler, Nieder¬
elbert, Oberelbert. Welschneudorf. Untershausen, Stahl¬
hofen, Daubach, Horbach, Gackenbach, Hübingen. Wirzen¬
born . Reckenthal, Bladernheim, Ettersdorf. Heiligrnroth,
Bannberscheid. Staudt , Eschelbach. Arzbach. Cadenbach,
Eitelborn , Neuhäusel, Simmern , Hülscheid.

III. Bezirkumfaffend die Gemeinden:Selters, Maxsain,
Zürbach, Freilinger», Wölferlingen, Steinen, Hartenfels,
Schenkelberg. Goddert, Rückeroth, Herschbach, Fr irachdorf,
Maroth . Marienhausen. Marienrachdorf, Krümmel, Seffen-
hausen, Ellenhausen, Oberhaid, Nordhofen.

IV. Bezirk umfaffend die Gemeinden: Höhr, Grenz¬
hausen, Hilgert. Baumbach, Ransbach. Hundsdorf, Kam¬
merforst. Alsbach, Deesen, Wtttgert, Breitenau, Wirscheid,
Seffenbach, Stromberg , Taan , Nauort , Grenzau.

Die Visitations - Kommissionen  bestehen für

den I. Bezirk au8 den Herren: Norbert Burg , Wilhelm
Henritzi, Adolf Intra , sämtlich an« Montabaur,

für den II . Bezirk aus den Herren: P . Hannappel,
A. Parbel , A. Intra , sämtlich aus Montabaur,

für den III . Bezirk aus den Herren: Joh . Görg, Hel-

ferSkirchen, Ehr. Hörle-Herfchbach, Joh . Jahn , Grenzau,

für den IV. Brzstk aus den Herren: Martin Herz-
RanSbach, Wilhelm Gießen-Grenzhaufen, Karl Miedl-
Mogendorf.

Montabaur , den 20 . Dezember 1920.
Der Landrat : Bertuch.

Air die Herren Bürgermeister des Kreises.

Ich ersuche etwaige Zu- und Abgänge der in Ihrer
Gemeinde vorhandenen Pslizeikräfte mir bestimmt bis

zum 30 . d. MS . mitzuteüen. Auf meine Rundverfügung
vom 29 . September dS. Js . — M. 1509 — nehme ich

Bezug . Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Montabaur , den 23. Dezember 1920.

Der Landrat : Bertuch.

Nichtamtlicher Teü.
Die Wahl des SreichsprSfidente«.

Berlin.  Das Reichskabinett hat sich mst der Frage

der Wahl des Reichspräsidentenbeschäftigt und sich dahin
ausgesprochen, die Wahl des Reichspräsidenten erst anzu-
beraumen, wenn alle Abstimmungen nach dem Friedens¬
vertrag beendet sind und die oderschlesischr Autonomie¬
frage gelöst ist. Demnach dürste der Termin frühestens
für Mai anzusetzen sein.

Skeichsuotopfer. — Di« »e«e Fafiu«g des § 1. —
(Aus der Reichstagssitzung vom 17. Dez . 1920.)

Das Reichsnotopser (8 1 des Gesetzes über das Reichs-
notopser vom 31. Dezember 1919, Reichsgesetzblatt Seite
2189) ist, soweit es 10 v. H. des abgabepflichtigenVer¬
mögens nicht übersteigt, mindestens aber zu einem Drittel
der Abgabe beschleunigt zu entrichten. Die Abgabe ist
bis zur Höhe eines Drittels zu zahlen in zwei gleichen
Teilbeträgen am 1. März und 1. November 1921. Der
überschießende Teil (bis zu 10 v. H. des abgabepflichtigen
Vermögens) ist zu zahlen bis zum 1. Mai 1922. Ist
ein Steuerbescheid am 1. Febr. 1921 noch nicht zugestellt,
so ist die erste Teilzahlung am Schluß des auf die Zu¬
stellung folgenden Monats fällig, die zweite sechs Monate
später, jedoch nicht vor dem 1. November 1921, und die
dritte weitere sechs Monate nach der Fälligkeit der zweiten
Rate . Diese Vorschriften finden keine Anwedung, soweit
der Abgabepflichtige glaubhaft macht, daß die beschleunigte
Entrichtung der Abgabe die Gefährdung der wirtschaftlichen
Existenz, die Entziehung des für die Fortführung des
Betriebes erforderlichen Kapitals oder Kredits oder die
Beeinträchtigung des angemessenen Unterhalts für ihn
oder seine Familie zur Folge haben würde. In diesen
Fällen kann auch die Zahlung in den im Gesetz über das
Reichsnotopfervorgesehenen Teilbeträgen bewilligt werden.
Der Steuerpflichtige kann diese Vergünstigung auch schon
im Veranlagungsverfahren in Anspruch nehmen. Soweit
Einspruch erhoben wird, ist aus Antrag die Einziehung
der Abgabe bis zur Zustellung des Einspruchsbescheids
auszusetzen. '

t Bezahlung des Reichsnotopfers.  Nachdem!
der Termin zur Einreichung der Kriegsanleihen für die
Bezahlung des Reichsnotopfers bis 31. Januar 1921
verlängert worden ist, ist, wie die „Frkft. Ztg." erfährt,

die weitere Erleichterung  gewährt worden, daß die

Banken und Bankiers für die bei ihnen hinterlegten Stücke

noch 6 Monate nach dem 31. Januar Zeit zur Anmeldung
bei den zuständigen Stellen erhalten haben.

Das Befinde» der Kaiserin.
Die am 24 . d. Mts . in verschiedenen Zeitungen (auch

im KceiSblatt) gebrachte Meldung vom Tode der Kaiserin

ist bis jetzt au keiner Stelle , weder in Potsdam noch i»

Berlin , bestätigt. Wenn bei der Art der Krankheit die

Katastrophe sich noch einmal hinausziehen kann, so rechnet

man in Doorn doch jeden Tag mit dem Ableben der

Kaiserin. Die Abnahme der Körperkräfte ist in den letzte«

Berichten von den Aerzten restlos zugegeben worden. Sie

sinken wetter und haben alle Widerstandsfähigkeit des

Körpers gegen die Anfälle des Herzens aus ein sehr ge¬

ringes herabgesetzt.
Kein Einreisegesnch des dentschen Kronprinze» .

Berlin,  22 . Dez. Aus englischer Quelle ist auch in

die deutsche P reffe die Nachricht übergegangen, bei der

holländischen Regierung sei ein Gesuch des deutsche«
Kronprinzen um die Erlaubnis zum Berlaffen des holläu-
bischen Bodens eingelaufen. Wie die Deutsche TageSztg.
erfährt, entbehrt die Nachricht jeder Begründung.

M » Srzhtschof für die Leibesübungen.
Auf dem in Freiburg i. Br. stattgrftmdinen Ga mag

der katholischen Gesellen-, Jugend - «. Juugmärmervereiu«
des Bezirks Freiburg richtete der neue H. H. Erzbischof
Dr . Fritz in einer längeren Ansprache herrliche Worte an

die Jugend und bekannte sich dabei als warmer Freund
und Förderer der LeibeSübung; er führte dazu uach der

„Frbg . Tagespost " u. a. aus : „Ich gehörte nicht zu jenen,
welche je im Leben die körperlichen Uebungen, insbesondere
das Turnen und die Spiele gering angeschlagen habe.
In meiner Jugendzeit war ich selbst ein «iftiger Turner.
Sie werden daher verstehen, daß ich nicht nur kein Gegner,
sondern ein warmer Freund der körperlichen Ausbildung
bin. llebeu Sie das nur und pflegen Sie Turnen. Sport
und Spiel , selbstverständlich nicht, daß man übertreibt
und der Gesundheit schadet. Aber dmch die körperliche
Uebung gewinnt man ein sicheres Auftreten, eine»
sicheren Blick, ein wohlerzogenes Hinstehen und Gehen,
man scheut niemanden, wer vor einem hivtritt. Das

bringt vor allem das Tmnen zuwege. Neben der Leibes¬
übung darf mau aber die Pflichten gegen Gott und die
Menschen nicht versäumen. Turnen und Sport dürfe»
bei den katholischen Jungmännern nicht Selbstzweck sei» ,

sondern Mittel zum Zweck. Sie sollen mit dazu beitrage« ,

die Ideale der Jungmännervereine zu fördern. Wenn

zuviel Sport getrieben wird, werden die geistigen und
ideellen Aufgaben vernachlässigt und wir müssen aber

darauf sehen, daß die idrellen Aufgaben in erster Linie
erreicht werden".

Die holländische Regierung für die LeibesSbnnge« .
DaS holländische Unterrichtsministerium hat eine Ge¬

setzesvorlage eingebracht, durch die alle jungen Leute
zwischen 16 und 18 Jahren zur Pflege und Ausblldung
ues Körpers zu Leibesübungen verpflichtet werden solle» .

Ablehnnng der Gntwafinnngsnote.
Rotterdam,  22 . Dez. Die ExchangeTelegr. Agent,

meldet aus Paris : Die deutsche Entwaffnungsnoie ist vo»

der Botschafterkonferenz am 20. d. M . verworfen worden.
Die noch in Bayern und Ostpreußen befindlichen Ein¬

wohnerwehren , find bei Vermeidung der angedrohten
Zwangsmaßnahmen bis zum 1. Januar zu entwaffnen.

Bergmanns Befriedigung.
Paris,  28 . Dez. Herr von Bergmann  drückt«

einem Berichterstatter des „Journal " feine Befriedigung
über das Ergebnis der bisherigen Verhandlungen aus.

Bestimmte Vorschläge habe Deutschland mit Rücksicht auf

den gegenwärtigen Stand des Budgets, deshalb nicht

machen können, weil e8 nicht ehrenhast gewesen wäre, bei
einem Defizit von 37 Milliarden die Zahlung irgend
einer Summe an die Alliierten zu versprechen.

Die Fortsetzung der Konferenz.
Brüssel,  24 . Dez. Der Vorsitzende der deutsche»

Delegation . Bergmann , wird am 3. Januar in Blüffel
mit dem französischen Vorfitzenden'.die Besprechungen über

die Höhe der Entschädigungen und die in natura z«

leistenden Vergütungen fortsetzen. Es heißt, daß der

größte Teil der Entschädigung nicht in Geld, sondern in
Material zu vergüten ist, worauf sich die Alliierten ein-

laffen wollen.
Gine Ansprache des Papstes.

Rom.  In dem Geheimen Konsistorium vom 16. Dez.

hielt der Papst eine Ansprache, in der er aus zwei ihn be¬

schäftigende Fragen hinwies. Er bedauerte die Haltung
eines Teiles des tschechischen Kleru« und betonte, daß die



Kirche nie ihre Einwilligung zur Aufhebung oder auch nur
zur Abschwächungdes Gesetzes über den Zölibat geben
werde, da dieses so hellsame Gesetz zum größten Teil den
gegenwärtigen Glanz der lateinischen Kirche gesichert habe.
In zweiter Linie wies er darauf hin, daß er mit Bedauern
seststellen müsse, daß die Beschlüsse von Versailles nicht
immer im Geiste der Wirklichkeit zur Anwendung gelangen,
da man an verschiedenen Orten in Verkennung des Wirkens
der katholischen Missionen und entgegen den Interessen
der Religion und Zivilisation den Missionen allerlei Hinder¬
nisse aufwerfe.

Lokales und provinzielles.
— AuS dem Unterwesterwaldkreise,  27 . Dez.

1920. Weihnachten ist vorüber!  Mit soviel Un¬
geduld und Spannung haben wir alle wochenlang seinem
Erscheinen entgegengesehen und nun , nach so kurzen, frohen
Stunden , gehört es wie so vieles andere bereits wieder
dem Reiche der Vergessenheit an. Nun , «S kann gleichwohl
behauptet werden, daß auch diese wenigen kurzen Tage
»icht spurlos an uns vorüber gegangen sind, daß auch
diese leider gar zu rasch verrauschten Festtage trotzdem
einen nachhaltigen Widerhall in unseren Herzen gefunden
haben. Viel Freude und Frohsinn werden die Weihnachts¬
tage manchem — und hoffentlich den meisten — von uns
gebracht haben, und wer selbst im Leben zu ernst empfinden
gelernt hat, um an sich selbst die Weihnachtsfreude noch
zu erleben, der wird sie hoffentlich bei seinen Angehörigen
und Kindern mit doppelter Freude und Befriedigung
empfunden haben. Im allgemeinen hat. soweit man be¬
merken konnte, das Weihnachtsfest überall seinen programm¬
mäßigen Verlauf genommen. Sowohl in den Familien,
«!8 auch bei den öffentlich veranstalteten Weihnachts¬
feiern von Vereinen und Schulen in verschiedenen
Orten des Kreises, war die Stimmung überall aus¬
gezeichnet. Unsere Kinderwelt war so glücklich und aus-?elaffen wie einst in Friedensjahren,wozu in erster Linieer Umstand brigetcagen haben mag, daß unsere Spiel-
zeugindustrie allmählich wieder angefange» Hat, auf die
Höhe zu kommen und uns in diesem Jahre bereits wieder
eine hinreichende Auswahl preiswerter und origineller
Epielwaren zur Verfügung stellen konnte. Auch für die
Erwachsenen waren die Geschenkmöglichkeiten reichlicher
«ls sonst gesät und vor allen Dingen hatte der mit Recht
so gefürchtete Ersatz mehr oder weniger echter Ware Platz
gemacht. — In den Gotteshäusern war an den beiden
Weihnachtsfeiertagen der Besuch ein reger und zufrieden¬
stellender und bewies dadurch erneut, daß trotz aller
Schlagworte unserer heutigen Zett der alte van unfern
Vätern ererbte Gottesglaube auch heute noch so fest wie
je im Herzen des deMschen Volkes wurzelt.

* *

Montabaur,  27 . Dez. 1920.
§ Der JahreSschlußgottesdtenst  in der hiesigen

kathol. Pfarrkirche findet am 31. Dezember (Sylvester)
nachmittags 5*/* Uhr statt.

§ Am Donnerstag , den 30. Dezember wird der seit
»ielen Jahren stets stark besuchte sogenannte Christ-
markt  hier abgehallen.

— (Weihnachtsfeier in der Schule zu
Niederelbert .) Wie durch die Weihnachtsfeier in
der Jamllie ein inniges Band der Liebe zwischen
Eltern und Kindern geknüpft wird, so soll auch
«i» vertrauliche- Zusammenarbeiten der Lehrer mitden Kindern und den Eltern und der Kinder
untereinander erstrebt werden. Kann dieses bester ge¬
schehen als durch öffentliche Schulfeiern? Von diesem Ge¬
danken ausgehend, veranstalteten die Lehrpersonen von
Niederelbert am 22 Dez. 1920 eine öffentliche Weihnachts-
Schulfeier mit anschließender Bescherung. Der festlich ge¬
schmückte Saal (Kilian) faßte kaum die fröhliche Kinder-
schar, (197 an der Zahl ) die nicht abwarten konnte, bis
das Schulglöckchen sie rief. Ein mehrstimmiges Lied mit
Klavierbegleitung eröffnete die Feier. Daran reihten sich
kleine Gesangsstückchen, Gedichte und Lieder an. Nach einer
kurzen Ansprache erfolgte endlich die Bescherung. Wie
spannten und lauschten alle, als das Christkindchen er¬
schien, umgeben von Engelein, die schwer beladene Schlitten
zogen! Wie leuchteten die Augen, als jedes Kind sein
Geschenk empfing! Doch erst die übergroße Freude beim
vkffnen der Paketchen! Als Schlußlied erklang aus den
dankerfüllten Kinderherzen „Stille Nacht, heilige Nacht."
Wahrlich, die Feier ist gelungen. Dank des großen Ent¬
gegenkommens der Gemeinde, die es ermöglichte, der
Feier auch eine Bescherung folgen zu laffen.

** SierLhahn,  27 . Dez. Herr Pfarrer Paul Becker
in Langhecke wurde zum Pfarrer dahier ernannt ; er wird
feine neue Stelle am 1. Januar antreten.

— Maxsain,  27 . Dez. Der Männergesang-Verein
„Frohsinn" in Maxsain beabsichtigt am 22. und 23. Mai
1921 ein Fest zu veranstalten. Der Verein putbe im
Jahre 1906 durch den Musiker und Dirigenten Ernst
Aller  gegründet und besteht somit nun 15 Jahre . Durch
den Krieg wurden dem Verein vier seiner besten Mitglieder
entriffen. Heute hat der Verein seine vor dem Krieg er¬
reichte Mitgliederzahl bei weitem überschritten.

— Eine Verfügung des preußischen Justizministers
bestimmt, daß über den Kopf von gerichtlichen Ur¬
teilen  jeder Art künftig, und zwar vom Tage des In¬
krafttretens der Verfaffung des Freistaates Preußen an,
die Ueberschrift„Im Namen des Volkes" zu setzen ist.

— Da « Porzellangeld kommt doch!  Das Rtich
hat die Herstellung und Ausgabe von Porzellangeld im
Freistaat Sachsen nunmehr doch genehmigt. In der staat-
ltchen Porzellanmanufaktur in Meißen wurde schon seit
einiger Zeit an der Herstellung des Porzellangeldes gear-
beüet ; die Finanzhoheit des Reiches verhinderte aber bisher
die seit Monaten geplante Ausgabe. Es ist also zu er¬
warten. daß das Porzellangeld, daS vor dem Papiergeld
den Vorzug der Handlichkeit und der Sauberkeit hat, bald
in größerem Umfange in Umlauf kommt, so daß die Klein¬
geldnot dadurch weuigsteuS zum Teil behoben wird.

(Z) Wiesbaden . Der Hesse « - Rassauische
Handwerkerbund,  ein Kartell des BerbandeS naffau-
rscher Handwerker- und Gcwcrbevereine, Innungen und
gewerblicher Genossenschaften„Gewerbeverein für Naffau"
und des Handwerkeroerbandes für den Reg. Bez,
Wiesbaden einerseits, sowie des Kurheflisch-waldeck'schen
Handwerkerbundes andrerseits, entsandte seine Vertreter
am 22. Dezember nach Marburg an der Lahn zu einer
Beratung über die Maßnahmen bei der Preußenwahl.
Es gilt die Interessen des geeinigten Handwerks des
gesamten Wahlbezirkes in einhntlicher Weise wahrzunehmen
und die erforderlichen Vorarbeiten sofort in engster Ver¬
bindung mit den politischen Parteien dmchzuführen.

1- Geisenheim.  Durch Erlaß des Ministers des
Innern und deS Jinanzministers vom 8. Dezember ist
der bisherige Gerichtsass,stör Dr . iur. utr . Gerhard Weil
unter Ernennung zum Regierungsastefforund Ueberweisung
an das Landratsamt in Attenkirchen(Westerwald) in die
allgemeine Staatsverwaltung übernommen worden.

-s- H ö ch st , 23. Dez. In der Nacht zum letzten Montag
ist in der Eisenbahnwerkstätte in Nied aus zwei Kaffen-
chränken ein Betrag von 200000 M. gestohlen worden.
)rt den Kassenschränken befanden sich fast 500 000 M.,
der größte Teil des Geldes wurde in einem Säckchen ver-
»ackt in dem Nebenzimmer vorgefunden. Der oder die
Diebe müss-n mit den Kontiolloerhältniffen genau vertraut
gewesen sein.

7 Aschaffeuburg,  23 . Dez. Rach einer Szene oft
dem Oberbürgermeister Dr . Matt wegen seiner Versetz^
und einem Anschlag auf den Obersekretär Dietz erschoß
sich heute Abend der Polizeiwachtmeister Englert.

* Lörrach,  24 . Dez. Das Schöffengericht verurtM,
einen Händler, der 4,5 Kilo Platin im Werte von 60Q0qq
Mark nach der Schweiz verschieben wollte, zu eineinhalz
Millionen Mark Geldstrafe. DaS Platin wurde H,.
schlaznahmt.

f Essen,  22 . Dez. Neue Lohnkämpfe imRuhrb «^bau werden durch wahnsinnige Forderungen der revol«.
tionären Kampforganisationen heraufbeschworen. Es
sofortige Einführung des Sechsstundentages unter A»,
Wendung des Dreiförderschichtensystems, sofortige Rent»-
bilitätsprüfung aller Z -chen durch Sachverständige und
selbstgewählte Vertrauensleute der Arbeiter, das absolute
Mitbestimmungsrecht der Bergarbeiter bei der PreiSbil-
düng in der Brennstoffwirtschaft und restlose Bewilligungder von den sächsischen Bergleuten geforderten Löhner-
Höhung gefordert. Um den Forderungen der Arbeiterschaft
Nachdruck zu geben, soll bis zur restlosen Bewilligung der
Forderungen das Verfahren jedweder Ueberschicht einge»stellt werden.

M.-Gladbach,  22 . Dez. Die Vereinigten Texttz.
Großhandelsverbände beschlossen auf einer in Berlin ah.
gehaltenen Versammlung, der oberschlefischen Grenzspevde
eine halbe Million Mark zur Verfügung zu stellen.

Schulpersonal - Nachrichten.  Dem Hauplehrer
der Volksschule in Cronberg. August Wirbelauer.  ist
die Amtsbezeichnung „Rektor" beigelegt worden. Lehrer
G. Manker  in Nastätten ist vom 1. Januar ab zum
Hauptlehrer der Volksschule daselbst ernannt worden.

— Unzulässige Postkarten.  Nach der Aenderung»er Postordnung vom 11. Sept . 1919 werden die von
»er Plivatindustrie hergestellten Postkarten zugelassen, wenn
sie in Form und Papierstärke nicht wesentlich von der
amtlich ausgegebenen abweichen und nicht größer sind als
die amtliche Paketkarte, gleich 15,7 zu 10,7 Ztm. Den
früher oft hervorgetretenenWünschen nach Vergrößerungen
der Postkarten ist dadurch stattgegeben worden; es besteht
daher kein Anlaß mehr, einen noch wetteren Spielraum
zu geben. Wenn gleichwohl, wie es in letzter Zeit wieder
oft beobachtet werden kann, von der Geschäftswelt Post-
kartrn verwendet werden, die die bezeichnrte äußerste Aus¬
dehnung noch überschreiten, so ist eS gerechtfertigt, daßdie Post solche Postkarten als Briefe behandelt und dem¬
gemäß mit Ergänzungsgebühr belegt. Postkarten größeren
Ausmaßes (16.7 mal 10,7) sind übrigens nur im inneren
Verkehr Deutschlands, nicht nach dem Ausland , zugelaffen.
Nach dem Ausland gerichtete Postkarten dürfen die Größe
14 Mal 9 Ztm . nicht überschreiten.

Welche Ansprüche verjähren am 31. Dezember 1920f
Seit Ausbruch des vergangenen Weltkrieges sind die

Verjährungsfristen für eine Reihe von Ansprüchen vom
früheren Bundesrat jedes Jahr um ein weiteres Jahr
hinausgeschoben worden. Eine weitere Verlängerung
erscheint dieses Jahr ausgeschlossen.  Die erste der
genannten Verordnungen erging im Jahre 19l4 (Reichs-
gksetzblattS 543). Diese Verordnung hat die in den
§§ 196, 197 des Bügerlichen Gesetzbuches näher bezeich-
nete« Ansprüche der Kauflrute, Fabrikanten, Handwerker,
Landwirte, Spediteure (Frachtfuhrleute), Schiffer. Gast¬
wirte usw., die für Lieferunaen oder Leistungen des täg¬
lichen Lebens im J ^hre 1912 entstanden sind, im Auge
— Lieferung von Waren , Reparaturen usw , ferner die
aus derselben Zeit stammenden rückständigen Gehälter,
Löhne der Angestellten und Arbeiter usw. — Handelt es
sich jedoch um Ansprüche der vorbezrichneten Personen,
die in Warenlieferungen für den Geschäfts- oder Gewerbe¬
betrieb des Schuldners bestehen oder um Zinsen und
andere ständig wiederkehrende Leistungen (wie Unterhal¬
tungsbeiträge , Pacht- und Mietezahlungen), so kommen
die Rückstände aus dem Jahre 1910 in Frage. Alle diese
Ansprüche wurden dann später wieder jedes Jahr , das
letztemal am 26. November 1919 (ReichsgesetzblattS . 1918)
bis zum 31. Dezember 1920 verlängert.

Daraus ergibt sich folgende Rechtslage: Alle Ansprüche
des täglichen Lebens, die seit den Jahren 1912 bis
1918  geschuldet werden, verjähren  mit dem Ablaufe
deS 31 . Dezember 1920  Am 1. Januar 1921 kann
man sie gerichtlich nicht mehr geltend machen, weil vom
Schuldner der BerjährungSeinwand erfolgen kann, was
die kostenoflichtige Abweisung des Anspruches zur Folge
hat. Dasselbe gilt für solche Ansprüche, die als Schulden
für den Geschäfts- und Gew-rbebetrieb des Schuldners
oder für Zinsen oder wiederkehrende Leistungen in den
Jahren 1910 bis 1916 entstanden sind.

Wer die Verjährung unterbrechen will, muß unver¬
züglich seinen Anspruch gerichtlich geltend machen. DaS
einfachste und billigste Mittel ist die Erwirkung eines
Zahlungsbefehls.  Wird dieser bis zum 31 . De¬
zember noch rechtzeitig zugeftellt.  so ist damit
die Verjährung unterbrochen.  Erhebt der Schuldner
wirklich Widerspruch, so hat das daraus keinen Einfluß
Denn die Klageerhebung kann hinterher, ohne daß es
hierzu der Eile bedarf, immer noch rechtzeitig erfolgen und
zwar ohne Mehrkosten, da ja die Kosten des Zahlungs¬
befehls dem Klageoerfahren gutgeschrieben werden. Man
warte aber mit der Geltendmachung seines Anspruches
nicht bis zum letzten Augenblick, denn gerade dieses Jahr
steht zu erwarten, daß die Gerichte mit solchen Zahlungs¬
befehlen überschwemmt werden. Hier ist Eile geboten, um
so mehr, als der Gläubiger für dre rechtzeitige Zustellung
deS Zahlungsbefehls selbst verantworllich ist.

Zahlungsbefehl - Formulare  find vorrätig inder Kreisblatt-Druckerei Montabaur.

Oldenburg,  22 . Dez. DaS Landgericht Aurich tn»
urteilte den Landmann Dierkfen zu drei Monaten Ge¬
fängnis und 22000 Mark Geldstrafe, weil er den Zentner
Kartoffeln zu 100 Mark verkauft hatte.

P Infolge der Stillegung zahlreicher Baumwollfabrike»
in Lancashire  find 35000 Arbeiter beschäftigungslos
geworden.

Hungersnot nnv Erdbeben.
New Port,  23 . Dez. Ein Kabeltelegramm aus

Schanghai, datiert vom 22. Dezember, teilt mit, daß t«
der Provinz Kanfu, welche schon durch die Hungersnot
schwer hrimgesucht worden war , nun infolge eines furcht¬
baren Erdbebens  am 16. d Mts . 2000 Mensch»daS Leben verloren.

Paris,  22 . Dez. Die „Chicago Tribu «e"I « elbtt
aus Buenos Aires, daß bisher 400 Lüchen als Opfer fcar
jüngsten Erdbeben geborgen worden sind. Drei Städte
wurden vollkommen zerstört.

Etn chinesischer Befehl gegen den kurzen Bock.
Der Polizeichef von Shanghai hat ein strenges Edikt

gegen die nunmehr auch im himmlischen Reich sich ei»
bürgernden neuen Damenmoden erlaffen. Mtt ernste»
Worten warnt er die Chinesinnen davor, diese europäische»
„Schamlosigkeiten" im Reiche des Konfuzius einzuführe«.
„Die Kleidung der Frauen ", heißt es in der Verordnung,
„ist in neuester Zett vielfach zu kurz, so daß die Ar« «
und die Fußknöchel zu sehen sind. Biele dieser Kleider
sind eine Nachahmung fremder Moden und verurstalloydie Trägerinnen, die dann weder wie Fremde noch »ck
Chinesinnen auSsehen. Frauen mtt solcher Kleidung find
schamlos genug, sich auf den öffentlichen Straßen zu zeige».
Alle Frauen , die in einem solchen Anzug getroffen wen
den. sollen in Zukunst verhaftet und schwer bestraftwerden."

* (Vom Telefon .) Was der Erfinder des Fe« '
sprechers, nämlich der Deutsche Philipp Reis,  in Eng¬
land gilt, lehren uns die Artikel, die die englische Prese
in diesen Tagen ihrem Landsmanne Dr . Alexander Gra¬
ham Bell gewidmet hat , der von Amerika nach England
herübergekommenist und aus diesem Anlaß in lang«
Zeitungsartikeln als der Eifinder deS Telefons jetzt
emphatisch begrüßt wird. Es ist richtig, daß Dr. Bell
schon 1876 einen Fernsprecher, das sogenannte „Bel-
Telefon" konstruiert hat . Dank der erfolgreichen Uate»-
stützung durch befreundete amerikanische Gelehrte vermochte
Bell dann seinen Apparat schon bis 1877 so erheblich z»
verbessern. daß er, wenn auch freilich zunächst nur auf
kurze Entfernungen, für die allgemeine Nachrichteniibe»
Mittelung verwendbar -wurde. Bor all -m gebührt Dr.
Bell das Verdienst. daß es ihm gelang, Geber und EuE"
fänger konstruktiv identisch herzustellen. Erfunden hatte
aber das Tel'phon bereits 1860 der Lehrer Philipp RetS
in Friedrichsdorf bei Homburg v. d. Höhe. Der Reis' fchr
Apparat, der dem ersten Bell-Telephon in mehr alS einer
Hinsicht ähnelte, hatte jedoch das schon mancher große»
E .findung beschieden gewesene Mißgeschick, daß man —
hier waren es die deutschen Gelehrtenkreise— seine 8*
deutung nicht anerkannte. Ein Modell deS Reis ' fche»
Fernsprechers war 1862 durch Zufall in daS naturwiff« '
fchaftliche Institut in Edinburgh gekommen, wo Graha«
Bell, selbst aus Edinbmgh gebürtig, 1862/63 die Uni¬
versität besuchte. Ihren Studenten wurde damals die
Reis'fche Eifindung auch vielfach vorgeführt. Ver¬
schiedene ausländische Gelehrte haben dann später
festgestellt, daß Bell als Edinburgher Student btt
Reis'fche Erfii .dung gekannt und daß er sich bet
seiner Telephonkonstruktio» später auf sie gestW
hat. Von dem berühmten englischen  Physiker Prof-
Silvanus Thompson wurde auf Grund eingehender rviffea-
schaftlicher Untersuchungen im Jahre 1883 unserem »W»
die Erfindung des Fernsprechers sogar ausdrücklich V*
erkannt. Es muß deshalb auffallen, daß man in de»
Zettelkästen der englischen Zeitungen davon jetzt nicht»
mehr weiß, und daß Dr . Bell selbst in den „TimeS" er¬
klärt, er sei derjenige gewesen, dem die W -lt die Elfi»'
düng des Fernsprechers verdanke. Mn Umstand »»»
größter Bedeutung war eS übrigens , daß, als die erst»
beiden Stücke der 1877er Type deS BelltelephonS
Oktober desselben JahreS nach Europa gelangten. StepM
sie sofort in die Hände bekam. Er erkannte mit eine»
Blick den unermeßlichen Wert deS Apparats und ww **
ihn, nachdem Werner Siemens im Handumdrehen eine»



»» bewerten deutschen Fernsprecher nach Bell ' schem System
erbaut hatte , November 1877 und damit zuerst in der
Welt , also auch noch vor Amerika , dem öffentlichen Ver¬
kehr dienstbar ._ _ '

Ltterarifches.
Deutscher HartSsckatz . Illustrierte Familienzeitschrift. 47. Jahr-

«<mg. Bon Oktober IS .'Obis September 192t. — Monatlich 1 Heft. —
D« Jahrgang , bestehend aus 12 Heften beginnt am 1. Oktober und
«stet vierteljährlichMt . 6.—. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
«ch Postanstalren, sowie auch unmittelbar vom Verlag . Bei direkter
Zusendung Porto eigens.

Verlag von Friedrich Pustet in Regensburg.
DeS Todes Beute. Kriminalroman von A. Hruschka (Erich Eben¬

stei«). — Weihnacht. Gedicht von Berta Moser. — Vom deutschen
Wiegenlied. Bon Dt . Gustav Hagemann. — Janko , der Musikant.
Bon Henryk Sienkiewicz. — Matthäus Schiestl. Von Dr. Oskar
Voering. — Wiegenlied. Gedicht von Johanna Weiskirch. — Wer
einmal Treu gebrochen hat. Erzählung von Theodora Körte. — De¬
zember. Gedicht von Carl Salm . — DaS hanseatische Quartier in
Bergen. Von Johannes Mayrhofer . — Herr und Knecht. Von Leo
%. Tolstoi us» . usw.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Januar 1921 tritt in der Honorierung

der für uns tätigen Aerzte (Kassenärzte ) eine grundlegende
Nenderung insofern ein, als die Bezahlung der ärztlichen
Behandlung unserer Mitglieder nicht mehr nach einem
Pauschale , sondern nach Ernzelleistungen geschieht.

Diese Aenderung deS Honorarsystems macht es not-
«endig , daß die bisherige « Zuweisungsscheine mit
be« 1« Januar 1921 i « Wegfall kommen. An ihre
Stelle treten die sog. Kraukenkarte » , welche in zwei
verschiedenen Formularen , und zwar ein gelbes für
Mitglieder und ei« weitzeS für dere« anfprnchsbe
rechtigte Familienangehörige « , zur Ausgabe gelangen.

g -diglich diese Kranken kalten,  die an den bisherigen
Ausgabestellen für Zuweisungsscheine auSgegeben werden,
diene« als Ausweis dafür , daß ein Mitglied unserer Kaffe
oder dessen Familienmitglied auf unsere Kosten vom zu¬
ständigen Arzt behandelt werden kann . Der Arzt hat
»ach Gesetz, Satzung und Vertrag mit uns das Recht
son dringenden Fällen abgesehen, das Mitglied und dessen
Uumilienanaehäriaen , von dem eine Krankenkarte vor der
ersten Behandlung nicht vorqezeigt wird , als Privatpatient
solange zu behandeln und sich von diesem bezahlen zu
lassen, bis die vorgeschriebene Krankenkarte beigebracht
Worden ist ; eine Rückvergütung durch uns findet in solchen
Wällen ebenfalls nicht statt.

Die Krankenkarte ist sorgfältig aufzubewahren und
»e« Arzt bei seinem Besuch oder bei der Konsultation
jedesmal vorzuzeigen ; sie bleibt im Besitz des Kranken
bis zu seiner Wiederherstellung und ist alsdann bei der
»ächsten Dienststelle der Kaffe zurückzugeben . Auch ist
die Krankenkarte bei der E ' h -buna von Krankengeld vor-
zuzeiaen ; ohne Voriaae der Krankenkurte wird Kranken¬
geld nicht ausbezahlt.

Unbrauchbar gewordene Krankenkarten werden auf
verlangen umgetauscht . Verlorengegaugene Karten
«erden gegen eine Gebühr von 3 Mark ersetzt. Ist ein
Mitglied arbeitsunfähig erkrankt, so ist die Karte sofort
der nächsten Dienststelle der Kaffe zur Abstempelung ein-
zureichm. Verstöße gege « diese Vorschrift werde«
«och der Krankenordnung bis zur Höhe deS drei¬
fache« Krankengeldes bestraft . Dem «rankenbe-
f«cher unserer Kasse ist die Krankenkarle auf Verlangen
ebenfalls vorz « zeige « . Dies gilt auch für arbeitsfähig
Erkrankte und für die erkrankten Familienmitglieder des
Mitgliedes . Wir hoffen, durch dir eingangs dieser Be¬
kanntmachung erwähnte Neuregelung der Honorierung
unserer Aerzte für eine ausreichende ärztliche Versorgung
unserer Mitglieder und ihrer Angehörigen genügend ge¬
sorgt zu haben und erwarten von den Mitgliedern , daß
sie auch ihrerseits Sorge tragen werden , daß die vorbe-
«anuten Vorschriften über die Krankenkarten genau einge-
halte« werden, damit uns unnötige Kosten erspart bleiben.

Inhaber größerer Betriebe , in be« e« Mitglieder
« « ferer Kaste beschäftigt werbe « , wolle « ihre«
Bedarf a« Krank, « karte« sofort « ach hier a«
«elde », damit die Uebersendung der Karte « « och
vor dem 1. Januar 1921 erfolge » kann.

$te Zuweisungsscheinformulare sind bis auf wenige,
«elche für die Zuweisung an die Kaffendentisten noch be¬
nutzt » erden können, an unseren Nächstliegenden Dienst¬
stelle» zurückzugeben.

Unberechtigte Benutzung unserer Krankenkarte wird
strafrechtlich verfolgt.

Montabaur , den 18. Dezember 1920.
Allgemeine Ortskra « ke« kaste für de»
MrterwesterwaldkreiS i « Montabaur.

Der erste Vorsitzende:
Ölig.

_ Der  Geschäfts sichrer : Braus.

Üilte
nehmen Sie bei allen Bestellungen , Anfrage

1 Bewerbungen usw. usw . auf die Anzeigen i
„KreiSblatt für  den Unterau sterwaldkreii

—Bezug . Nur so wird den Inserenten bekanr
daß die Anzeigen im Kreisblatt volle« Erfolg  Hab«

Nassauische Landosbank
Nassauische Sparkasse

Mündelsicher , unter Garantie des Bezirkaverbandes des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden . — Die Nassauische Landesbank ist amtliehe

Hinterlegungsstelle für Mündel vermögen.

Landesbankstelle (Zweigstelle) Montabanr,
ßahnhofstrasse 39 . Fernruf Nr . 76

Reichsbankgirokonto : Reichbanknebenstelle Höhr.
Postscheckkonto : Fr an k fu rt a . Main Nr. 616

Mündelsichere Anlagen
in SchnldVerschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten mit täglicher Fälligkeit oder

unter Festlegung mit Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne
besondere Sicherstellung.

Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Vermietung von Schliessfächern , Aufbewahrung verschlossener Depots,
An- und Verkauf von festverzinslichen Wertpapieren , Aktien , Kuxen und

allen Werten , Devisen und Sorten,
Einzug von Wechseln und Schecks , Eröffnung von Akkreditiven and Aus¬

stellung von Kreditbriefen , Einlösung fälliger Zinsscheine.

Hessen- Nass. Lebensversicherungsanstalt
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg .-Bez . Wiesbaden und Cassel.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600 . Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
WIESBADEN,  Rheinstrasse 42/44

Direktion der Nassauischen Landesbank.

100  lepnj?
sind Ostern 1921 in Hand¬
werkslehre nnterzubrinzen.
Meldungen mit Nachweis der
Befähigung zur Ausbildung
von Lehrlingen zu richten cm
das Städtische Waffe«
haus i » «öl « . Sülz,
gürte ! 41, Post Kletteuberg.

Nähmaschinen,
V. 650 — Mk . an,

neue Fahrräder mit netten
Gummi, v. 780 Mk. an,
MascMnen-Ersatztell*
liefern billigst, ferner

werden Reparaturen an An¬
tos, Motoren und Maschinen
aller Art prompt ausgeführt.
Gebr. Trautb, Siershabi.

[ein Inserat
im Kreisblatt  hatte
guten Erfolg. N. H.

Unsere Anzeige im
Kreisblatt wirkte vorzüglich.NJt.

Derartige Anerkennungen wer¬
den uns oft bersandt und be¬
weisen, dass Anzeigen bei der
grossen Verbreitung des Kreie-
blattes im ganzen Unterwester¬
waldkreise and in benachbarten
Bezirken von bester Wirkung
sind.

Kreisblatt-Verlag,
Montabanr

Bekanntmachung.
Die Auszahlung des Krankengeldes erfolgt am Sylvester
31 . 12. 20.) in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags.
An diesen beiden Tagen sind unsere Geschäftsstellen in
Montabaur , Höhr , Selters , Ransbach und Siershahn nach¬
mittags für das Publikum geschloffen.

Krankenscheine, die an den genannten Tagen nach 12
Uhr mittags eingereicht worden sind, werden durch Ueber-
weifung des Krankengeldes mittels Postscheck erledigt.

Montabaur , den 14. Dezember 1920.
Allgemeine Ortskrankcnkaste für de«
UnterwesterwaldkretS i« Mo « taba « r.

Der Geschäftsführer:
Bruns.

Zeige hierdurch meiner Anstreicher - Kundschaft
erg . an, dass ich den Vertrieb der bekanntlich sehr gut
and billig lieferndenSchaMonen'Fabrik

Koller
in Fürth , sowie in modernen Wanddekorationen
der Fa . Lüth in Kiel für den ganzen Westerwald
übernommen habe.

Indem ich mich darin bestens empfohlen halte , bitte
ieh auch um Ihre weiteren gesch . Aufträge in

Farben , Leinöl n. Lacken
ans nnr ersten  deutschen Fabriken.

Emil  Braß,
Lack- und Farben- Grosshandlung,

Bergstr . 18. ßrßDZll3US6IL Telefon 94.

Greift Hände und
Gewebe nicht an.

Allein . Fabrikant : Jos . Müller , Seifenfabrik , Limburg

Mit der nächsten Nummer schließt daS
4 . Vierteljahr 1920 des KtetSblatteS.
Bestellungen  für daS 1. Vierteljahr

1921 wolle man , sofern dies nicht schon geschehen, um¬
gehend  auswärts bei den Postämtern oder Landbriif-
trägern , in Montabaur bet unserer Geschäftsstelle aufgeben,
damit keine Unterbrechung im Bezüge deS Blattes etutritt.

Donnerstag, 30. vrrbr. (Gdciltauuft)
von nachmittags 2 Uhr an:

Grobe Tanzmufik
wozu freundlichft einladet

6arl Gerz , Montabanr, Bahnhofstr.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , de « S9 . Dezember , nachmittags

2 Uhr , laffen die Erben  von Peter Leiche », ELeu»
Haufe« , folgende Gegenstände meistbietend gegen fxm
Zahlung versteigern wie folgt:

1 Klavier, 1 Geldschrank, Sofas, Spiegel,
Oefen, Betten, Stühle und sonstige Ge¬
genstände.

An mssere NM-Mmmestev.
Wir bitten unsere Leser, welche das Kreisblatt vom

1. Jan . 1920 ab durch die Post beziehen wolle«, bau
untenstehenden Bestellschein  auszuschneidm «nd «Äh
Ausfüllung mit Namen und Wohnort der nächste« Post¬
anstalt oder dem Landbriefträger zwecks Bestelkmg bös
Kreisblattes baldigst  zu übergebe«.

Post-B-st-llfck-i«.
Für die Monate Jau .-Febr .-März 1921 bestM:

Herr . .
Zrau

Exem¬
plare Benmnnng der Zeitung SegagS,

M
«ata«
Jt  4

1 Kreisblatt
für den UnterwesterwaldkreiS. r Monate 9 —

O «ttt « « g.

Obige Mark ...— Pfg . sind heute richtig bezahlt.
. . -. IS»

Post-Anncchme.
An daS Postamt zu . . . . . .

Dieser Postbestellschein kann bei der Bestellung in
Briefumschlag unfrankiert (adresfiett an daS betr . Post¬
amt ) aber nicht an die GeschäftsstelledeS SreiSblattes
in den nächsten Brieflasten gelegt oder dem Brief¬
träger mttgegeben werden . Dieser Schein kann auch bri
ker Bestellung am Schalter Ihres Postamts benutzt werde» .

Jeder Landbriefträger nimmt die Bestellung an mw
kann rechtsgültig für das Postamt quittiere«.

Kffr die « fuutamt «» i« Montabaur «ab Umgebaa»
kostet das AreiSblatt in der GeschLftrftelle abgehelt monatlich Mk. Tw

einschiießl. ZustellungSgebühr für Montabaur monatlich Mk. 2.V0;
Bei ankeren Hitattttn

kofttt»aS OseKMatt einschiießl. Zustellung»,evühr Mk. « oaaWch.
Kreisblatt -Drackerei Montabaur.



HM IesWttHis,M«tabM
Donnerstag , de» 3V. Dezember ( Christmarkt)

von nachmittags 3 Uhr an:

W»z» höflichst einladetUeinrieh 8«dwiclt.

DM -Nmii„Oelwkif
—Pontabant. —

Areitag, de« 31. Dezember 1920 (Sylvester)
abends von 6 Uhr ab,

findet in dem Saale des Herrn Karl Gerz hier eine

rnnSkslWe
l>mmß.AK«!>MltW>ig

« Lull wi-
Eintritt pro Person 2, - « k.

Barte « find im Vorverkauf zu haben bei Josef Hisgen»
Kauertal und Willi Seel , Kirchstraße und bei den

Mitgliedern.
Nm zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.

HM Msillltt Hl»s,Montabaur
Am 30 . Dezember 1920 ( Christmarkt ) ,

• ft von nachmittags 3 Uhr ab:

E Tanzvergnügen, M
wm  MW j 08ef Birke.

In unser Handelsregister ist heute unter Nr. 88 des
«egtster A die Firma Heinrich Steiner i » Horresse«
eingetragen worden. Gewerbebetrieb besteht in Holzhan¬
del, Breun- und Nutzholz.

Montabaur , den 17. Dezember 1920.
Amtsgericht.

Kram.»Vieh.«.Flachsmarkt
findet am Donnerstag , den 30 , Dezember 1920 in
Montabaur statt.

Der Magistrat.

| Gebe von heute ab so
lange Vorrat reicht, dasjkiißk« MI! git« ii 24 »i

Größere Quantums noch billiger.

IagcklhtkSLeinölLiter25«k
Samen wird zu jeder Zeit gegen Del umgetauscht.

borenz Sfendebach, -
Oelmühle fllontabaur. Telefon 135.

Kautschuk-Stempel
oller Art werden geliefert von der

Kreisblatt -Druckerei « outabaur.

KI« Wann« Bieljsilr
in guten Webesäcken zu Mk. 18.—
per 100 Pfd . incl. Sack ab Lager.

6. von 8amt George, Hachenburg.

fljfrniMttet>eml92l
D-v nnti itnR Äiifmtitnoiirtpffonto fftdllb:Der von uns zufammengesteWeWand-

Kalender für 1921 mit vollständigem Jahrmärkte«
Verzeichnis (mit besonderer Berücksichtigung ans
die Westerwaldkreise ) und dem neuen Postgebühren¬
tarif ist von heute ab zum Preise von 70 Pfg . zu haben.

Kreisblatt-Druckerei Montabaur.
WM Hchhvilni«
%J | it!en sind wegen der im Montabaurer Kreisblatt
«rüffentlichten Holzverkäufe dauernd Bezieher dies. Blattes
und haben deshalb derartige Bekanntmachungen den wirk-
fdmften Erfolg.

^rn IVeihoachtsrnorgen eotschlief ruhig nach kurzer,
schwerer Erkrankung im 71. Lebensjahre unsere innig geliebte
und verehrte Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester,
Base und Tante

Frau Franziska Schnitz
geb , Weidemann.

Montabaur, den 25. Dezember 1920.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Dipl.-Ing . Arnold Schnitz , Cassel-Wilhelmshöhe,
Dr.-Jng. Roland Schnitz , Köln-Nippes,
Architekt ß . D. A. Herwart Schultz , Montabaur,
Dorothea Schnitz geb. Kalkowski,
Olga Schnitz geb. Rnllkötter,
Anna Schnitz geb. ßraams.

Preotz.Lotterie.
Ziehung I .Kl. 11./12.Jan .ri
Erhöhung der Einfatzgewinne
J/ *_ lU Neulose
32.—, 16.—. 8.— Mark,

von Lützing,
Neuwied . Rheinufer 9.

Sämtliche *Futtermehls
sowie Melasse , MaiS . Neis
u. Hülsenfrüchte hat la»-
fend abzugeben.

WilliB. Klein,
Hilgert ^Nnterwesterwald).
i AtßKsehmr$ei}i | S| t(ik-

| Suloalt!
!Charakter, Eheleben, Neich-

l tum, Glück, wird nach Astro-
[ilogie, (Sterndeutung ) derech
| net. Nur Geburtsdatum und
>Schrift emsenden. Viele Dank-
!schreib, aufzuwrisen. Lhews,
Hannover , Postfach.

« » »
Frisch eingetrosten!

Waggon

ff?
• • •

t« merwmilchuL, MMtMi& gg;
speziell geeignet für Hühner - nnd Pferdefntter Zentner Mark 215 .—, ferner

cht mttikMtr8ll Wa-Mais-Wot
speziell geeignet für Schweinefnlter Zentner Mark 2l3 .—

Gebrüder Schlemmer, Montabaur.
Telefon 64. Telefon 64.

Reparaturen jeder Art
Masehlnen der Landwirtschaft and Industrie

werden ausgeführt von

Eisenwerk llontabanr:Taphorn-Oligk Co.
6. m. b. H. — Montabaur.

Mitglieder der Lez.-Knannlchast5'
kranlenkaff«llutemesterw., Sienhadn.

Der nächste Zahltag findet ausnahmsweise schon am
Donnerstag , de» 30 . Dezember 1920 statt.

Die Kastenvsrwaltnng r
Pehl.

All-MKttkllO-GtlllllMgjt
SR£

Hkmnßi»! täte Luliillt Roh-Kollee
eingetroffen per Pfund 24 Mark. — Ausgabe : Dienstag
Mittag von 1—3 Uhr und Fortsetzung jeden Mittwoch"
von 1—3 Uhr.

sowie alle anderen
Sorten Brennhölzer
v. alter Fällung,
auch Birkenstangen,

6 w und länger, 12—17 cm Mittel v , frisch Fällung kauft

Gustav Nebelung. Frankfurt a. M.

Buchenscheit

Drucksachen
aller Art, wie : Briefbogen,
Briefumschläge , Rechnungen,
Postkarten , Mitteilungen , Pro¬
spekte , Rundschreiben , Pro¬
gramme , Eintrittskarten , Ge¬
schäftsberichte , Quittungen,
Frachtbriefe , Lohnbeutel etc,
fernes Verlobungsbriefe und
-Karten, Vermählungsanzeigen
etc . liefert geschmackvoll die
SttiMttt - DriSkttt SRntilm

Mts Alvkill
zu verkaufen.

Peter Jos . Müller,
Leuterod.

Punsch.
j Essenzen,
-deutscher « . franzästfchnr

! LoKnac,
Larseb ^ asssr,

!Xwvt8vb6uwa88vr.
Liikorv ste.

empfiehlt

Conlumgeldiäft
Selters.

-«»-nl Knsaßnh
zentner - und fuhrenweise ab¬
zugeben evti . auch in Fuhren
gebracht. Wllh . Hermes,
Montabaur . Steinw . Tel .137.

Tüchtiges

LtMdtMillhtß
für sofort gesucht. Nähend
in der Geschäftsstelled. M.

WMU>iW>agaaOaaiaa>OacheaaanOamaM>MWMaaaaamadadWW« a»U
Wegen Aufgabe der BnllenhattnngZweiM.Lada-Bad«
(20 und 23 Monate ) zu verkaufen.Peter«Mach. Montabaur.

An die Herren Bürgermeisterr
Vorschriftsmäßige Formulare zu:

a) Antrag auf Erteilung von Saatkartew
für Berbrancher (V, Bogen),

h) Antrag auf Erteilung von Sammelsaal-
karte«  für Verbrancher (7i Bogen)

sind jetzt wieder bei uns vorrätig . — Bestellungen
Anträge « für Hafer nnd Sommerfrncht
man uns baldgefl. einfenden.

Lrcisdlalt -vrnokcrci Llonlahanr.

Neiy a,!ir skartei
mit Briefumschlägen in verschiedenes . Grösst»

liefert die
Krslsblatt-Drncksrei Montabaur.

Für Wirte!
Ei»«leltrilcher Kl««»

auch zum Handspielen,

einige Drcheftrions
mit Feder- und GewichtS-Aufzug, alle mit Geldeinv

für Konzert und Tanz,

rinS- rmt'Erammopho» mit Vlnitä
echtes' Grammola , z« verkaufe » .

E.2.Engler,(Detteraidi-Coblea^
Triererttraße 307.

n
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